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bb) Keine Ermittlung von Amts wegen 212
cc) Feststellung der Sachurteilsvoraussetzungen 212

c) Prüfungsreihenfolge 214
4. Verfahren und Entscheidung 214
5. Rechtskraft 214

IV. Zur Zuständigkeit im Einzelnen 215
1. Internationale Zuständigkeit 215
2. Sachliche Zuständigkeit 215
3. Örtliche Zuständigkeit („Gerichtsstand“) 218

a) Allgemeiner Gerichtsstand 218
b) Besondere Gerichtsstände 218 

aa) Ausschließliche besondere Gerichtsstände 218 
bb) Nicht ausschließliche besondere Gerichtsstände 219 
cc) Weitere besondere Gerichtsstände 221

c) Konkurrierende Gerichtsstände 221
d) Prüfungskompetenz 221

4. Begründungsonst nicht gegebener Zuständigkeit 222
a) Gerichtsstandsvereinbarung (§ 38) 222
b) Zuständigkeit infolge rügeloser Einlassung (§ 39) 223

5. Feststellung der Zuständigkeit 223
6. Verfahren bei örtlicher oder sachlicher Unzuständigkeit 224

a) Prozessurteil 224
b) Verweisung bei Verweisungsantrag (§ 281) 225

aa) Voraussetzungen für eine Verweisung 225
bb) Entscheidungsform: Beschluss 225
cc) Folgen der Verweisung 225
dd) Kosten der Verweisung 226

V. Fehlerhaftes Verfahren im Allgemeinen 227
1. Verzichtbare Mängel 227
2. Nicht verzichtbare Mängel 228

§ 10 Das Verhalten des Beklagten zur Klage, insbesondere: Aufrechnung 
und Widerklage 229

I. Grundsätzliche Erwägungen zur Verteidigung 229
1. Beratung des Beklagten 229
2. Verhalten bei aussichtsloser Verteidigung 230

a) Angebot einer außergerichtlichen Regelung: Vergleichsangebot 230
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b) „Klaglosstellen": (sofortige) Erfüllung der Klageforderung 231
c) Anerkenntnis (§ 307) 232
d) Ergehenlassen eines Versäumnisurteils (§331) 233
e) Zusammenfassung 233

3. Verteidigungsanzeige und Klageerwiderung 234
a) Formelle Anforderungen 234
b) Begründung der Klageerwiderung 234

II. Aufrechnung 235
1. Die Aufrechnung als Prozesshandlung 235

a) Prozessuale Voraussetzungen der Geltendmachung 236
b) Prozessuale Bedeutung der Aufrechnung 237

2. Die Prüfung des Aufrechnungseinwandes 238
3. Primäraufrechnung und Eventualaufrechnung 239

a) Primäraufrechnung 239
b) Eventual-(Hilfs-)aufrechnung 239

4. Rechtskraft der Entscheidung über die Aufrechnungsforderung,
§ 322 Abs. 2 241

5. Materiellrechtliche Aufrechnungswirkung bei prozessualer Unzuläs­
sigkeit 243

6. Vorbehaltsurteil: § 302 244
III. Widerklage 245

1. Allgemeien Erwägungen für die Erhebung einer Widerklage 245
2. Erhebung/Entstehung der Widerklage 246
3. Zulässigkeitsvoraussetzungen der Widerklage 246

a) Rechtshängigkeit der Hauptklage 246
b) Parteien der Widerklage 248
c) Selbstständiger Streitgegenstand der Widerklage 248
d) Sachzusammenhangder Widerklage zur Klage 248
e) Gleiche Prozessart wie die Hauptklage 249
f) Allgemeine Sachurteilsvoraussetzungen der Widerklage 249

4. Verhandlung und Entscheidung 250
5. Besondere Formen der Widerklage 251

a) Eventual-(Hilfs-)widerklage des Beklagten 251 
aa) Eventualwiderklage bei möglicherweise unzulässiger Auf­

rechnung 251 
bb) Eventualwiderklage mit Eventualaufrechnung 251 
cc) Eventualwiderklage für den Fall des Klageerfolgs 251 
dd) Eventualwiderklage für den Fall der Klageabweisung 252
ee) Widerklage mit Hilfsanträgen 252

b) Wider-Widerklage 252
c) Die petitorische Widerklage 252
d) Widerklage mit Drittbeteiligung 253

§ 11 Der Beweis 255
I. Zweck: Klärung der entscheidungserheblichen streitigen Tatsachen 255

1. Festlegung der entscheidungserheblichen streitigen Tatsachen 255
2. Feststellung der Beweisbedürftigkeit 256
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3. Klärung-Feststellung-der beweisbedürftigen Tatsachen 257
a) Beweisverfahren 257
b) Festlegung der Beweislast 257
c) Durchführung der Beweisaufnahme 258
d) Beweiswürdigung 258

4. Übertragung des Beweisergebnisses auf die entscheidungserhebli­
chen Rechtsnormen 258

II. Die Beweislast 258
1. Die Bedeutung der Beweislast im Prozess 258

a) Beweislastfragen aus Sicht des Rechtsanwaltes 258
aa) Beratung zur Klageerhebung oder Verteidigung 258
bb) Anwaltlicher Vortrag im Prozess 259
cc) Prozessverhalten im Übrigen 259

b) Beweislastfragen aus Sicht des Gerichts 259
2. Verteilung der Beweislast 259

III. Durchführung der Beweisaufnahme 262
1. Auf Antrag und/oder von Amts wegen 262
2. Beweisantrag (Beweisangebot, Beweisantritt) 263

a) Behandlung eines Beweisantrages 263
b) Voraussetzungenfüreinen wirksamen Beweisantrag 263 

aa) Allgemeines 263
bb) Behauptung einer bestimmten Tatsache 263
cc) Angabe eines bestimmten Beweismittels 264
dd) Rücknahme/Verzicht 265
ee) Ablehnung von Beweisanträgen 266

3. Anordnung der Beweisaufnahme 269
4. Der (formelle) Beweisbeschluss 269

a) Umfang der Beweisanordnung 269
b) Inhalt des Beweisbeschlusses 270
c) Beispiel für einen Beweisbeschluss 272

5. Der Beweistermin (§ 370 Abs. 1) 273
6. Referendare im Beweistermin 274

a) ►Gerichtsstage: Vernehmung von Zeugen 274
aa) Vorbereitung der Beweisaufnahme 274
bb) VernehmungmehrererZeugen 274
cc) Der Beginn der Vernehmung 275
dd) Vernehmung zur Sache (§§ 396,397). 275
ee) Protokollierung der Aussage (§160 Abs. 3 Nr. 4) 277

b) • RA-Stage: Wahrnehmung eines Beweistermins 278
7. Beendigung der Beweisaufnahme 279

IV. Beweismittel 279
1. Zeuge (§§ 373 ff.) 279

a) Beweisantritt 279
b) Begriff und Abgrenzung zu anderen Beweismitteln 279
c) Zeugnisfähigkeit 280
d) Pflichten des Zeugen 282
e) Verwertung einer Zeugenaussage im Wege des Urkundenbe­

weises 282
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2. Sachverständiger (§§ 402 ff.) 282
a) Beweisantritt 282
b) Aufgabe des Sachverständigen: Tatsachenfeststellung 283
c) Sachverständigengutachten 284
d) Haftung des Sachverständigen/Vergütung 285

3. Parteivernehmung (§§ 445 ff.) 285
a) Abgrenzung zur Anhörung der Partei 285
b) Zulässigkeit der Parteivernehmung 285 

aa) Parteivernehmung des Gegners auf Antrag der beweisbe­
lasteten Partei (§ 445 Abs. 1) 285 

bb) Parteivernehmung der beweis bei asteten Partei auf Antrag 
einer Partei (§447) 286

cc) Parteivernehmung einer oder beider Parteien von Amts 
wegen (§ 448) 286

4. Urkundenbeweis (§§415ff.) 287
a) Begriff und Abgrenzung zu anderen Beweismitteln 287
b) Beweisantritt 288
c) Beweiskraft der Urkunde 288

5. Augenschein (§§ 371 ff.) 290
a) Begriff und Abgrenzung zu anderen Beweismitteln 290
b) Beweisantritt 290
c) Beweisverfahren 291

aa) Beweisbeschluss 291
bb) Durchführung des Augenscheins 291

V. Das selbstständige Beweisverfahren (§§ 485 ff.) 292
1. Allgemeines 292
2. Zulässigkeitsvoraussetzungen 292

a) Antrag 292
b) Zuständigkeit 292
c) Satthaftigkeit 292

3. Entscheidung über den Antrag 293
4. Weiteres Verfahren 294

4. Teil: Besondere Verfahrenssituationen

§ 12 Das Säumnisverfahren 295

I. Vorbemerkung 295
1. Begriff 295
2. Taktische Erwägungen für den Erlass eines Versäumnisurteils gegen 

sich 295
II. Erlass des Versäumnisurteils 295

1. Voraussetzungen bei Verhandlungstermin 295
a) Antrag auf Erlass eines Versäumnisurteils (§5 330,331) 295
b) Säumnis der gegnerischen Partei im Verhandlungstermin 296 

aa) Ordnungsgemäße - insbes. rechtzeitige - Ladung 
(§ 335 Abs. 1 Nr. 2), 296

bb) Nichterscheinen oder Nichtverhandeln im Verhandlungs­
termin. 296
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cc) Keine schuldhafte Verhinderung (§ 337). 298 
dd) Nichtvorliegen einer Säumnis 298

c) Zulässigkeit der Klage 298 
aa) Unzulässigkeit der Klage 298
bb) Feststellung der Zulässigkeit 299

d) Bei Säumnis des Klägers 299
e) Bei Säumnis des Beklagten 299
f) Entscheidungen 301

2. Voraussetzungen im schriftlichen Vorverfahren (§ 331 Abs. 3) 302
3. Das Versäumnisurteil 303

a) Erlass 303
b) Inhalt 303
c) Rechtskraft des Versäumnisurteils 303

III. Der Einspruch gegen das Versäumnisurteil 304
1. Die Zulässigkeit des Einspruchs 304

a) Zulässigkeitsvoraussetzungen 304 
aa) Statthaftigkeit des Einspruchs 304 
bb) Einlegung 304 
cc) Prozesshandlungsvoraussetzungen, insbes. Postulationsfä­

higkeit bei LG. 305
dd) Einhaltung der Zwei-Wochen Frist (§ 339) 305

b) Unzulässigkeit des Einspruchs 306 
aa) Grundsatz 306 
bb) Entscheidung 306 
cc) Säumnis des Einspruchsführers im Verhandlungstermin 306

2. Verfahren bei zulässigem Einspruch 307
a) Normalablauf 307 

aa) Verfahrensablauf 307
bb) Entscheidung (§ 343) 307

b) Sonderfall: Zweites Versäumnisurteil 308
aa) Grundsatz 308
bb) Voraussetzungen 308
cc) Entscheidung 309
dd) Rechtsmittel 309

3. Teileinspruch 310
4. Einstweilige Einstellung der Vollstreckung aus dem VU 310

§ 13 Klagerücknahme und Klageverzicht 311

I. Verhaltensmöglichkeiten des Klägers und prozesstaktische Überlegun­
gen der Parteien 311

1. Überblick 311
2. Prozesstaktische Überlegungen der Parteien (wichtig für ► RA- 

Stage, das anwaltliche Prüfungsgespräch und insbes. die RA-Klau- 
sur) 312
a) Für den Kläger/Klägeranwalt 312
b) Für den Beklagten/Beklagtenanwalt 313 

aa) Bei günstiger Prozesslage 313 
bb) Bei ungünstiger Prozesslage 313
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II. Klagerücknahme (§ 269) 313
1. Zeitraum 313
2. Voraussetzungen der Klagerücknahme 314

a) Klagerücknahmeerklärung des Klägers 314
b) Einwilligung des Beklagten in die Klagerücknahme 315

3. Wirkungen der Klagerücknahme 315
a) Bedeutungdes Wegfalls der Rechtshängigkeit 315
b) Kosten regel ung 316

aa) Grundsatz 316
bb) Ausnahmen 316

c) Kostenentscheidung 318
4. Streit um die Wirksamkeit einer Klagerücknahme 318
5. Teilweise Klagerücknahme 318

a) Voraussetzungen 318
b) Kostenentscheidung 319

aa) Grundsatz 319
bb) Im Verhältnis von Streitgenossen 319

6. Verpflichtung des Klägers zur Klagerücknahme 320
III. Klageverzicht (§ 306) 321

1. Hintergrund 321
2. Voraussetzungen 321

a) Erklärung durch den Kläger 321
b) Keine Einwilligung des Beklagten 321

3. Entscheidung 321

§14 Anerkenntnis-Abgrenzung 323

I. Anerkenntnisformen 323
1. Abgrenzung zum Geständnis (§ 288) 323
2. Bedeutung-Wirkungen eines Anerkenntnisses 324

a) Prozessuales Anerkenntnis iSv§ 307 324
b) Prozessuales Anerkenntnis zum Anspruchsgrund 324
c) Vertragliche Anerkennung eines Rechtsverhältnisses durch die 

Parteien 325
d) Materiellrechtliches Anerkenntnis des Anspruchs (§ 781 BGB, 

Vertrag der Parteien) 325
3. Unterwerfung des Klägers gegenüber Vorbringen des Beklagten 325

II. Anerkenntnis iSv § 307-Wirksamkeitsvoraussetzungen 325
1. Verfügungsbefugnis der Parteien über den Gegenstand des Aner­

kenntnisses 325
2. Anerkennung des Klagebegehrens 326

a) Erklärung eines Anerkenntnisses 326
b) Unbedingte Erklärung 326
c) Uneingeschränktes Anerkenntnis 326
d) Vorbehaltslose Erklärung 327

3. Prozesshandlungsvoraussetzungen 327
4. Erklärung gegenüber dem Gericht 327
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III. Das Anerkenntnisurteil 327
1. Voraussetzungen 327

a) Wirksame Anerkenntniserklärung des Beklagten 327
b) Zulässigkeit der Klage 328
c) Eingeschränkte Sachprüfung 328

2. Inhalt des Urteils 328
a) Hauptausspruch 328
b) Kostenentscheidung 328

aa) Grundsatz 329
bb) Ausnahme des § 93 329
cc) Prüfung der Voraussetzungen 330
dd) Anfallende Gebühren 331

c) Vorläufige Vollstreckbarkeit 331
d) Urteil 331

3. Rechtsmittel 331
a) Gegen das Anerkenntnisurteil als solches 331
b) Nur gegen die Kostenentscheidung 332

4. Rechtskraft 332
IV. Beseitigung des Anerkenntnisses 332

1. Grundsatz 332
2. Ausnahmen 332

V. Teilanerkenntnis 333
1. Grundsatz 333
2. Erlass eines Teilanerkenntnisurteils 333
3. Verbindung von Teilanerkenntnisurteil und streitigem Urteil 333
4. Schlussurteil 334

a) Grundsatz 334
b) Entscheidung 334

5. Anfechtung 334
a) Berufung 334
b) Sofortige Beschwerde (§ 99 Abs. 2) 335

§ 15 Die Erledigung des Rechtsstreits in der Hauptsache 336

I. Einführung 336
II. Übereinstimmende Erledigungserklärungen: § 91a 337

1. Wirksame Erledigungserklärungen der Parteien (Voraussetzung) 337
a) Durch den Kläger 337
b) Durch den Beklagten 338
c) Wirksamkeitsvoraussetzungen 338

aa) Erklärung 338
bb) Prozesshandlungsvoraussetzungen. 338

2. Wirkungen der übereinstimmenden Erledigungserklärungen 338
a) Hinsichtlich der Rechtshängigkeit der Klage 338
b) Hinsichtlich bereits im Rechtsstreit ergangene, noch nicht 

rechtskräftige Entscheidungen 339
c) Rechtshängigkeit der Kostenentscheidung 339

3. Die Kostenentscheidung 340
a) Grundsatz 340
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b) Ermessenserwägungen 340
aa) Bisheriger Sach- und Streitstand 340
bb) „Nach billigem Ermessen“ 341

c) Alternatives Vorgehen für den Kläger 342
4. Beschluss 343

a) Fassung der Entscheidung 343
b) Anfechtung 343
c) Rechtskraft 344

5. Übereinstimmende Erledigung eines Teils des Rechtsstreits 344
a) Voraussetzung 344
b) Kostenentscheidung 344
c) Fassung der Entscheidung 345
d) Rechtsmittel 345

III. Einseitige Erledigungserklärung des Klägers 346
1. Begriff und Bedeutung 346
2. Entscheidung über diesen Feststellungsantrag 346

a) Zulässigkeit 346
aa) Anträge 346
bb) Zulässigkeit der Klageänderung 347
cc) Feststellungsinteresse (§ 256) 347
dd) Sachurteilsvoraussetzungen 347

b) Begründetheit der Feststellungsklage 347
aa) Grundsatz 347
bb) Voraussetzungen der Erledigung 348

c) Entscheidung 349
aa) Fassung der Entscheidung 349
bb) Tenorierung 349
cc) Kostenentscheidung 350
dd) Vorläufige Vollstreckbarkeit 350
ee) Tatbestand 350
ff) Entscheidungsgründe 351

d) Rechtskraftwirkung 351
e) Rechtsmittel 351

3. Einseitige Erledigung eines Teils des Rechtsstreits 352
a) Bei im Übrigen ursprünglichem streitigem Begehren 352
b) Bei im Übrigen übereinstimmender Erledigung 352

IV. „Erledigung“ vor Rechtshängigkeit 352
1. Ausgangspunkt 352
2. Reaktionsmöglichkeiten des Klägers 353

a) Klagerücknahme 353
b) Erledigungserklärung 353
c) Selbstständige Geltendmachung eines materiellrechtlichen 

Kostenerstattungsanspruchs 353
d) Klageänderung auf eine Kostenpflicht des Beklagten 354

aa) Ausgangspunkt 354
bb) Bezifferter Zahlungsantrag 354
cc) Unbezifferte Kostenfeststellungsklage 354
dd) Einigung mit dem Gegner 355
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§ 16 Der Prozessvergleich 356

I. Allgemeines 356
1. Gründefürden Abschluss eines Vergleichs 356
2. Abgrenzung Prozessvergleich ieS und Zwischenvergleich 357

II. Wirksamkeitsvoraussetzungen des Prozessvergleichs 359
1. Wirksamkeitsvoraussetzungen als Prozesshandlung 359
2. Materiellrechtliche Wirksamkeitsvoraussetzungen 360
3. Bedingung 361

III. Die Wirkungen des Prozessvergleichs 362
IV. Das Zustandekommen des Vergleichs im Zusammenwirken von Gericht,

Anwälten und Parteien 366
1. Aufgabe des Gerichts 366

a) Allgemeines 366
b) Schriftlicher Vergleichsvorschlag 366
c) Vergleichsverhandlungen 369

2. Die Tätigkeit des Anwalts 369
3. Typische Vergleichsinhalte 371

a) Präambel 371
b) Regelung des Streitgegenstandes 371
c) Weitere Regelungen 372
d) Abfindungs-/Regelungsklauseln 373
e) Kosten regelung 373
f) Widerrufsvorbehalt, Rücktrittsrecht 373

V. Streit der Parteien um Wirksamkeit, Fortbestand oder Durchsetzbarkeit
des Vergleichs 373
1. Der Streit um ein Nichtzustandekommen oder eine Nichtigkeit 373
2. Der Streit um den Fortbestand eines wirksam geschlossenen Pro­

zessvergleichs 375
3. Der Streit um die Auslegung des Vergleichs 376
4. Einwendungen gegen eine im Vergleich titulierte Verpflichtung 376

VI. Außergerichtlicher Vergleich der Parteien über den Streitgegenstand 376
1. Prozessvergleich 377
2. Anerkenntnis, Verzicht, Klagerücknahme oder übereinstimmende

Erledigungserklärung 377
3. Klageänderung 377
4. Außergerichtliche Verpflichtung zur Klagerücknahme 377
5. Nichtmehrbetreiben des Rechtsstreits 378
6. Kostenregelung
°(.4£
-(6: 378

VII. Der Anwaltsvergleich 378

§ 17 Der Urkundenprozess 380

I. Zweck, Vor- und Nachteile, Prozesstaktik 380
1. Zweck 380
2. Vorteile des Urkundenverfahrens im Verhältnis zum Normalprozess 380
3. Nachteile des Urkundenprozesses 380
4. Prozesstaktik 381
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II. Bestimmung des Urkundenprozesses durch den Kläger 381
1. Einleitung des Urkundenprozesses 381
2. Ein Abstehen vom Urkundenprozess (§ 596) 382

III. Der eigentliche Urkundenprozess („Vorverfahren“) 383
1. Begriff 383
2. Zulässigkeit der Urkundenklage 383

a) Allgemeine Zulässigkeitsvoraussetzungen 383
b) Besondere Zulässigkeitsvoraussetzungen (= Statthaftigkeit der 

Urkundenklage, § 592) 383
aa) Geltendmachung eines Anspruchs iSd § 592 383
bb) Beweisbarkeit der anspruchsbegründenden Tatsachen 

durch Urkunden 384
cc) Prüfung der Statthaftigkeitsvoraussetzungen 386

3. Begründetheit der Urkundenklage 386
a) Schlüssigkeit der Klage 386

aa) Unschlüssigkeit der Klage 386
bb) Schlüssigkeit der Klage 387

b) Verhalten/Verteidigung des Beklagten 389
aa) Säumnis des Beklagten 389
bb) Anerkenntnis 389
cc) Gegenwehr des Beklagten gegen eine vorbehaltslose Ver­

urteilung 389
dd) Sonderfall: Hilfsaufrechnung durch den Beklagten 392

4. Zum Verfahren 392
a) Klageerhebung 392
b) Verfahren 393
c) Entscheidung nach den dargestellten Entscheidungskonstella­

tionen 393
aa) Klageabweisung 393
bb) Anerkenntnis-oder stattgebendes Versäumnisurteil 393
cc) Vorbehaltsurteil 393

d) Rechtsmittel, Rechtskraft 393
aa) Bei Abweisung der Klage 393
bb) Bei Verurteilung des Beklagten 394

IV. Das Nachverfahren 394
1. Statthaftigkeit (§ 600 Abs. 1) 394
2. Antrag 394
3. Grundsätze des Nachverfahrens 395

a) Fortsetzung des bisherigen Verfahrens 395
b) Die Bindung im Nachverfahren an das Vorbehaltsurteil 395

aa) Grundsätze 395
bb) Bindungswirkung hinsichtlich der einzelnen Entschei­

dungselemente des Vorbehaltsurteils: 396
c) Einlassung des Beklagten 397

aa) Bindung an das Vorbehaltsurteil 397
bb) Keine Bindung an Vorbehaltsurteil 397
cc) Sonstige Einwendungen 398

d) Klageänderung und Klageerweiterung 398
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4. Durchführung des Nachverfahrens 399
a) Anträge 399
b) Widerklage 399
c) Beweisaufnahme 399
d) Urteilstenor 399

aa) Die Klage ist auch im Nachverfahren begründet 399
bb) Die Klage erweist sich nunmehr als unbegründet 399
cc) Bei teilweiser Begründetheit/Unbegründetheit 399

e) Rechtsmittel: Berufung; Rechtskraft: nach allgemeinen Grund­
sätzen. 400

§18 Wechsel-und Scheckprozess 406

I. Vorverfahren: Wechsel bzw. Scheckprozess ieS. 406
1. Allgemeine Zulässigkeitsvoraussetzungen 406
2. Statthaftigkeit (Fehlen: Abweisung „als im Wechsel prozess unstatt- 

haft"): 406
a) Anspruch aus Wechsel bzw. Scheck, 406
b) Beweisbarkeit der anspruchsbegründenden Tatsachen durch

Urkunden 406
3. Sachprüfung - Entscheidungskonstellationen des Urkundenprozes­

ses 406
4. Verfahrenssonderregelungen 406

II. Nachverfahren 407

5.Teil: Nach dem erstinstanzlichen Urteil

§ 19 Berufung 408

I. Vorbemerkung 408
II. Taktische Überlegungen zur Einlegung einer Berufung (► RA-Stage) 408

1. Allgemeines 408
2. Anwaltliche Beratungsgesichtspunkte 408

a) Funktionelle Zuständigkeit 409
b) Erfolgsaussichten einer Berufung 409
c) Kosten risi ko 409
d) Teilanfechtung zur Risikobegrenzung 409
e) Gefahr der Verschlechterung des bisherigen Prozessergebnisses 410
f) Tatbestandsberichtigungsantrag (§ 320) 410

3. Weiteres anwaltliches Vorgehen 410
III. Die Zulässigkeit der Berufung 411

1. Zwingender prozessualer Vorrang 411
2. Zulässigkeitsvoraussetzungen der Berufung 411

a) Statthaftigkeit 412
aa) Echte Versäumnisurteile 412
bb) Isolierte Anfechtung der Kostenentscheidung 412
cc) Inkorrekte Entscheidungsform 413

b) Beschwer des Berufungsführers 414
aa) Allgemeines 414

29



bb) Die Beschwer des Klägers 415
cc) Die Beschwer des Beklagten 415

c) Mindestwert der Beschwer oder Zulassung der Berufung 416
d) Zulässige Parteien des Berufungsverfahrens 418
e) Frist- und formgerechte Einlegung der Berufung (§§ 517, 519) 419

aa) Zuständiges Gericht, Form und Frist 419
bb) Inhalt der Berufungsschrift 420
cc) Mehrfache Berufungseinlegung 421
dd) Berufungseinlegung und Prozesskostenhilfeantrag 421

f) Frist- und formgerechte Berufungsbegründung (§ 520) 424
aa) Frist- und Form 424
bb) Berufungsanträge 425
cc) Berufungsgründe 426
dd) Art und Umfang der Berufungsbegründung 428

g) Erstreben der Beseitigung der Beschwer 430
h) Berufungssumme 431
i) Allgemeine Verfahrensvoraussetzungen 433
j) Kein Verzicht auf Berufung 434

3. Verfahren und Entscheidung bei Unzulässigkeit der Berufung 434
IV. Die Zulässigkeit der Anschlussberufung (§ 524) 435

1. Begriffund Bedeutung der Anschlussberufung 435
2. Die Zulässigkeit der Anschlussberufung 436
3. Verhältnis der Anschlussberufung zur Hauptberufung 437

V. Die Begründetheit der Berufung 438
1. Entscheidungsgegenstand und Entscheidungsgrundlage 438

a) Entscheidungsgegenstand 438
aa) Einschränkung: „von dem Berufungsführer angefochten“ 438
bb) Einschränkung: „Entscheidung erster Instanz“ 438
cc) Einschränkung: „soweit angefochten“ 439

b) Entscheidungsgrundlage 440
2. Die Untersuchung der Begründetheit der Berufung 440

a) Die Zulässigkeit der Klage 440
b) Die Begründetheit der Klage 442

aa) Die Schlüssigkeits- und Erheblichkeitsprüfung 442
bb) Tatsachenfeststellung (Beweisstation) 443
cc) Die Sachentscheidung zur Begründetheit der Klage 449

3. Entscheidung über die Begründetheit: Urteil - Beschluss 451
a) Voraussetzungen für eine Entscheidung durch Beschluss 451

aa) Zulässigkeit der Berufung 451
bb) Offensichtliche Aussichtslosigkeit der Berufung 

(§ 522 Abs. 2 Nr. 1) 451
cc) Keine grundsätzliche Bedeutung 452
dd) Keine gebotene mündliche Verhandlung 452

b) Weiteres Verfahren 452
4. Beiderseitige Berufung oder Anschlussberufung 453
5. Klageänderung, Widerklage und Aufrechnung in der Berufungsin­

stanz 453

30



VI. Das Berufungsverfahren 454
1. Allgemeines 454
2. Rücknahmeder Berufung 455
3. Erledigung der Hauptsache 455
4. Prozessvergleich 456

VII. Berufungsurteil 456
1. Rubrum 456
2. Entscheidungstenor 456

a) Hauptausspruch 456
b) Kostenentscheidung 457

aa) Bei erfolgloser Berufung 457
bb) Bei begründeter Berufung 457
cc) Bei teilweise begründeter, teilweise erfolgloser Berufung 457
dd) Bei beidseitiger Berufung bzw. Anschlussberufung 458

c) Vorläufige Vollstreckbarkeit 458
d) Zulassung der Revision 458

3. Begründung des Berufungsurteils (§ 540) 459

Lite rat u rverzeich n is 461

Stichwortverzeichnis 463

31


